
„Wir müssen Chancen endlich nutzen –
nicht nur verwalten“

Ein Gespräch mit Bürgermeisterkandidat Daniel Schimmer (Freie Wähler) über
Wirtschaftskraft, Tourismuspotenzial und nachhaltige Entwicklung

Frage: Herr Schimmer, im
ersten Teil unseres Gesprächs
haben Sie betont, wie viel Po-
tenzial in Garmisch-Parten-
kirchen steckt. Was heißt das
konkret im BereichWirtschaft
und Tourismus?

Daniel Schimmer: Wir sind
wirtschaftlich stark aufge-
stellt – mit traditionsreichen
Beherbergungsbetrieben, leis-
tungsfähigem Handwerk, en-
gagiertem Einzelhandel. Der
Tourismus bleibt ein zentra-
les Standbein unserer Markt-
gemeinde. Doch wir laufen
Gefahr, unser Potenzial zu
verspielen. Es fehlen klare
Leitlinien und verlässliche
Rahmenbedingungen. Ichwill
neue Perspektiven aufzeigen –
gemeinsammit denMenschen
vor Ort.

Frage: Was meinen Sie mit
„verlorenem Gleichgewicht“?

Daniel Schimmer: 2024 hat-
ten wir ein neues Rekordjahr
an Übernachtungen.
Gleichzeitig ist die Auslas-
tung der bestehenden Betrie-
be nicht im gleichen Maß ge-
wachsen. Die Zahl der Gäste-
betten steigt (im Vergleich zu
2019: +45%), aber die vorhan-
denen Häuser sind nicht bes-
ser belegt. Das ist weder wirt-
schaftlich noch nachhaltig.
Wir brauchen daher dringend
einen klaren Stopp vonweite-

ren Gästebetten und der Um-
wandlung von Bestandswoh-
nungen in Ferienwohnungen
– zumSchutz der bestehenden
Betriebe. Qualität vor Quanti-
tät, Bestand vor Expansion.

Frage:Wie begegnet man der
Sorge, dass sich der Tourismus
von der Bevölkerung entfrem-
det?

Daniel Schimmer:Das ist ein
zentraler Punkt. Tourismusak-
zeptanz entstehtnur,wenndie
Vorteile vor Ort auch spürbar
werden: in Formvon guter Inf-
rastruktur, ausreichendWohn-
raum, lebendiger Ortsmitten,
attraktiven Arbeitsplätzen
oder Kulturangeboten, die al-
len offenstehen.
Wenn jedoch–wie aktuell– der
öffentliche Nahverkehr deut-
lich reduziert wird, obwohl
gleichzeitigmehrGäste imOrt
sind, dann läuft etwas schief,
umnur einBeispiel zunennen.
Wirmüssen wieder stärker in
die Lebensqualität der Einhei-
mischen investieren, damit der
Tourismus nicht als Belastung,
sondern als Chance für ALLE
erlebt wird.

Frage: Und wie steht es um
die heimische Wirtschaft ab-
seits des Tourismus?

Daniel Schimmer: Unsere
Unternehmen brauchen Pla-
nungssicherheit. Wer hier in-

vestiert, Arbeitsplätze schafft
und ausbildet, verdient Ver-
lässlichkeit statt zusätzlicher
Belastung. Deshalb habe ich
mich im Marktgemeinderat
klar gegen eine Erhöhung
der Gewerbesteuer ausgespro-
chen. In wirtschaftlich ange-

spannten Zeiten braucht es
Unterstützung, nicht neue
Hürden.
Ichwill einwirtschaftsfreund-
liches Klima schaffen –mitwe-
niger Bürokratie,mehr Koope-
ration und konkreten Impul-
sen.

Frage:Wie kann dieMarktge-
meinde gezielt unterstützen?

Daniel Schimmer: Durch
aktives Zuhören, durch ver-
bindlichen Austausch – etwa
in Form eines regelmäßig ta-
genden Wirtschaftsdialogs.

Ichwill Gründer, Handwerker,
Gastgeber und Einzelhändler
nicht nur anhören, sondern
einbeziehen.
Viel zu oft erleben Unterneh-
mer, dass ihre Anliegen im
politischen Prozess versan-
den. Das möchte ich ändern
– mit einem klaren Signal:
Garmisch-Partenkirchen ist
offen für Ideen und Entwick-
lung, aber mit Augenmaß
und Rücksicht auf bestehen-
de Strukturen.

Frage:Undwelche Rolle spielt
Nachhaltigkeit dabei?

Daniel Schimmer: Eine ganz
entscheidende. Nachhaltig-
keit heißt nicht „weniger“,
sondern „zukunftsfähig“.Wir
müssen ressourcenschonender
denken, regionale Kreisläufe
stärken,
Verkehr intelligent lenkenund
Digitalisierung nutzen, um ef-
fizienter zu werden – in Ver-
waltung, Tourismus undWirt-
schaft.
Der Tourismus darf nicht län-
ger aus Einzelmaßnahmen be-
stehen. Es braucht ein klares,
verbindliches Leitbild für die
kommenden zehn bis fünf-
zehn Jahre, das alle Beteilig-
ten mitträgt.
Nur so könnenwir auch kom-
menden Generationen eine
intakte, lebenswerte Heimat
bieten.
Dafür trete ich an.
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